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Redakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Halle d. 12. Nov. Von allen Seiten des Landes ſtrö

men die Nachrichten herzu, mit welcher Begeiſterung die Kunde
der Ermannung Preußens aufgenommen worden. Auch hier

in unſrer Stadt und Umgegend hat ſich das Nationalgefühl
Es iſt nur ein Gedanke, daßwieder neu entzuündet und belebt.

Preußen den Anmaßungen ſeiner Widerſacher fortan auf das Eniſchie
denſte entgegentreten müſſe und daß kein Opfer zu gering ſei, um mit

Preußens Ehre zugleich Deutſchlands Ehre und Deutſchlands Recht
zu wahren. Wir vernehmen von erhebenden Beiſpielen ſolcher
Opferbereitwilligkeit, indem namentlich auch Wehrmaänner des
zweiten Aufgebotes mit freudigem Anerbieten darauf dringen,
in dem erſten Aufgebote ihre Dienſte dem Vaterlande zu wei-
hen. Wierden aber dieſe Dienſte dem Vaterlande wirklich zu
gute kommen? ſo frägt man ſich mit Spannung jetzt, wo die
neueſten Ereigniſſe in Kurheſſen den Zweifel an einer bis zum
Aeußerſten entſchloſſenen Haltung wieder aufkommen laſſen.
Werden die Verhandlungen, ſo fragt man ſich, welche jetzt noch
zwiſchen Berlin und Wien im Gange ſind, wirklich die Ergeb-
niſſe gewahren, welche das Recht Preußens und Deutſchlands
zu fordern hat? Jſt es wirklich gegrundet, was eine telegraphi-
ſche Nachricht aus Wien vom 9. d. meldet, daß nämlich Oeſter
reich zwar zu freien Conferenzen bereit ſei, dagegen aber ein
definitives Aufgeben der Union, die Anerkennung des Bundes-
tages und das freie Gewahrenlaſſen in Kurheſſen fordere?

Es iſt traurig, daß dieſe Fragen aufgeworfen werden, aber
es iſt wirklich ſo, und wir wüßten nicht, warum die Wahrheit
verhüllt oder entſtellt werden ſollte. Jnzwiſchen geben wir
nachſtehend den Leitartikel der heutigen miniſteriellen Reform,
dem wir als Supplement bezüglich der Forderungen Oeſter-
reichs einen Artikel aus der Frankfurter O.-P.-A.-Zeitung hin
zufügen der an nackter Unverſchämtheit, leider können wir
nicht hinzuſetzen an Wahrheitswidrigkeit alles überbietet,
was die bundestägliche Kanzieidiplomatik je hervorgebracht. Die-
ſes Frankfurter Dokument bezeichnet, wie unten erſichtlich, die
Vorſchläge zur Feſtſtellung der deutſchen Angelegenhei-
ten unverhüllt und wortlich als „Reſultate der War-
ſchauer Conferenzen.“ Nun, da Deutſchland ſeine Neu
geſtaltung in näherer oder nächſter Friſt doch erfahren muß,
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denn ein ſolches Frankfurt Warſchauer Regiment der Schmach
und Schande kann nicht von langer Dauer ſein, iſt es als
ein günſtiges Omen zu betrachten, daß die dem Untergange
Verfallenen ſich ſelbſt als die Opfer bezeichnen, welche das ge
mißhandelte Vaterland zur gerechten Sühne fordert.

Leitartikel der „Deutſchen Neform.“
Berlin, d. 11. Nov. Die Berathungen des Staats

miniſteriums über die wichtigſten politiſchen Fragen folgen ſich
in täglichen, öfters zweimaligen Sitzungen, welche zum Theil
in Gegenwart Sr. Majeſtät des Königs ſtattfinden, zum Theil
beſondern Vortrag des interimiſtiſchen Vorſitzenden des Staats
miniſteriums, Hrn. v. Ladenberg, des interimiſtiſchen Mini
ſters der auswarligen Angelegenheiten, Hrn. v. Manteuffel
und des Herrn Kriegsminiſters zur Folge haben. Die neueſten
Berathungen bezogen ſich auf die bereits erwähnte öſterreichiſche
Depeſche, welche ſeitdem durch weitere Mittheilungen des dieſ-
ſeitigen Geſandten in Wien, Hrn. Grafen v. Bernſtorff, ſo
wie durch andere diplomatiſche Eröffnungen ergänzt worden iſt.
Wir können auf den Jnhalt derſelben nicht naher eingehen,
glauben jedoch die Zuverſicht ausſprechen zu müſſen, daß unſere
Regierung in den ſchweren Opfern, welche ſie dem preußiſchen
Volke durch die angeordnete große Machtentfaltung auferlegt
hat, wie eine noch dringendere Verpflichtung, ſo eine größere
Gewißheit erblickt, daß der preußiſchen Monarchie bei der ſchleu
nigen Feſtſtellung der Grundlagen der künftigen deutſchen Ver
hältniſſe diejenige Stellung geſichert werde, welche ihr ge
bührt. Was das preußiſche Volk begehrt und weshalb es die
verlangten Opfer gern darbringt, das iſt nach den langen
Schwankungen die endliche Herſtellung eines definitiven und
den Bedürfniſſen der deutſchen Nation entſprechenden Rechtszu
ſtandes in Deutſchland, nicht aber um jeden Preis, ſondern die
Herſtellung eines Zuſtandes, welcher der Ehre, der Macht und
den Jntereſſen Preußens gemäß ſei. Dies weiß die Regierung
ſicher zu würdigen, und wenn ſie ſich zum Aufruf der militai
riſchen Kräfte der Nation entſchloſſen hat, womit an und für
ſich ſelbſt die Erregung aller lebendigen Kräfte des Volkes
verbunden iſt, ſo geſchah es, weil ſie eben entſchloſſen war, je
ner Sehnſucht Befriedigung zu verſchaffen, und weil ſie fühlte,
daß dies ſicherer erreicht wurde, wenn ſie ſich auf den offenkun
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digen und thatkräftigen Patriotismus des Landes ſtützte.
giebt, ſo viel uns bekannt, die Hoffnung nicht auf,

der geſammten preußiſchen Wehrkraft dazu dienen werde,
uns auf dem Wege beſchleunigter Verhandlungen und ver
tragsmäßiger Feſtſtellung die Garantieen für die gebüh-
rende Machtbefugniß Preußens in Deutſchland erlangen zu laſ-

Preußen iſt zwar entſchloſſen und bereit, ſich dieſe Garan-
aber gewiß würde doch Jeder-

ſen.
tieen allenfalls zu erkampfen ab
mann es mit der Regierung als einen größeren Segen der Mo

erreicht werden koönnten,
Bruderkriegs über Deutſchland gebracht wurde.
möge die Nation vertrauen,
nicht fruchtlos ſein werden:

der deutſchen Wirren ſein.“
Artikel der Frankfurter OPA.-Zeitung.“
„Frankfurt a. M., d. 9. Nov. Die vielfachen in den

öffentlichen Blättern enthaltenen Angaben über die Reſultate
der warſchauer Conferenzen glauben wir in nachfolgenden Sätzen
zuſammenfaſſen zu können 1) die gegenwärtige Union mit
ihrer bundesſtaatlichen Verfaſſung wird aufgegeben 2) freie
Conferenzen finden ſtatt, wie im Jahre 1819; 3) der Bun-
destag beſteht interimiſtiſch fort; 4) das Unirungsrecht wird
auch für die Zukunft anerkannt, jedoch nur auf Grund des
Art. XI. der Bundesacte, ſo daß jedes ſpecielle Bündniß der
Genehmigung der Eentralgewalt bedarf 5) eine ſtarke Cen-
tralgewalt ſoll geſchaffen werden wobei es aber im Zweifel
bleibt, ob dieſelbe durch Dualismus, eine Trias, ein Directo-
rium der Könige, oder wie ſonſt herzuſtellen ſei 6) die Frage
wegen des preußiſchen Copräſidiums bleibt ausgeſetzt; 7) dem
Bundesinhibitorium folgt in Schleswig Holſtein nothigenfalls
Bundesexecution, wobei ſich Preußen der activen Theilnahme
enthält 8) in Kurheſſen geſtattet Preußen die Occupation und
Bundesexecution. Die Entſchließungen der preußiſchen Re
gierung über dieſe Punkte ſind nach Wien geſendet worden und
die Rückäußerung Oeſterreichs hierauf iſt bereits erfolgt. Ueber
die endliche Feſtſtellung, oder vielmehr den Vollzug vorſtehender
Punkte wird dermalen in Berlin verhandelt. Die brennendſte
Frage beſtand in der kurheſſiſchen. Da Preußen das Einrücken
ſeiner Truppen in Kurheſſen angeordnet hatte, und dieſe den
Bundestruppen gegenüberſtanden, ſo konnte mit jeder Stunde
der Nachricht von einem blutigen Zuſammenſtoß entgegengeſehen
werden. Auch hat ein ſolcher, wiewohl von geringer Erheblich-
keit, am 8. d. M. ſtattgefunden. Noch mehr wurde dieſe Ge-
fahr durch die von Preußen angeordnete Mobiliſirung der gan-
zen Armee erhöht. Man konnte die Beſorgniß hegen, daß die
Kriegspartei in Preußen die Oberhand gewinnen könne. Dieſe
Gefahr ſcheint nunmehr beſeitigt zu ſein. Die in Warſchau ge
troffene Uebereinkunft hat, wie wir vernehmen, einen Anfang
des Vollzugs erhalten. Die preußiſchen Truppen ziehen ſich
von Fulda auf die Etappenſtraßen zurück. Geſchieht dieſes, ſo
werden. die Bundestruppen nicht länger gehindert ſein, die lan-
desherrliche Autorität in Kurheſſen wieder herzuſtellen. Dazu
wird es aber keines bedeutenden Truppencorps bedürfen und
ſelbſt der Vorwand einer Bedrohung Preußens fallt hinweg.
Dabei ſetzen wir freilich voraus, daß auch keine Concentrirun
preußiſcher Truppen in jenen Gegenden mehr ſtattfinde. Jn-
zwiſchen werden, ſo Got“ will, die Verhandlungen in Berlin

Jſt es dahin gekommen, daßein glückliches Ende gewinnen.

Sie
daß von

den Staaten, mit welchen ſie es zu thun hat, dieſer ihr feſter
Wille gehörig erkannt und auf die Stimmung unſeres Volkes
das gehörige Gewicht gelegt werde, daß mithin der Aufruf
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man, von dem naämlichen Standpunkt ausgehend, ſich über die
gemeinſamen Jntereſſen vertrauensvoll benehmen kann, ſo mu
die Verſtandigung gelingen.
ßen allein Conceſſionen gemacht hat.

freundlichen Geſinnungen Preußens geben konnte. Wir hoffen,
daß es in Preußen von dieſer Seite aufgefaßt und gewürdigt
werden wird. Wir wollen indeſſen den Friedensgeſang nicht zu
früh anſtimmen, vielmehr nähere Angaben über das abwarten,

bilmachung anſehen, wenn dieſelben baldigſt und unzweifelhaft
ohne daß wirklich der Fluch eines

Darauf aber
daß die gebrachten Opfer

der Preis muß eine
ſchleunige, durchgreifende und ehrenvolle Löſung

was uns vorerſt nur als Andeutung zugekommen iſt. Dennoch
glaubten wir, bei der allgemeinen Beängſtigung der Gemüther,
auch die erſten Friedenshoffnungen, die das Geprage
innerer Wahrſcheinlichkeit an ſich tragen, unſern Leſern
nicht vorenthalten zu ſollen.

Berlin, d. 11. Nov. Nach einer hier eingegangenen
Nachricht hat in der Nähe von Fulda bei dem Dorfe Bronnzell
ein leichter Konflikt zwiſchen preußiſchen und oſterreichiſchen Trup-
pen ſtatigefunden. Von Seiten der Preußen iſt auf eine Ab-
theilung der baieriſch öſterreichiſchen Armee gefeuert worden,
wobei mehrere öſterreichiſche Soldaten verwundet ſind; wie es
heißt, hatten die Oeſterreicher, welche nicht mit der Abſicht ei-
nes feindlichen Angriffs gekommen waren, nicht geladen. Auch
iſt anzunehmen daß dieſer Fall keine weiteren unmittelbaren
Folgen auf dem Kriegsſchauplatze haben werde. Gleichzeitig
hören wir, daß der General Graf Groöben die Poſition in
Fulda aus militairiſchen Gründen verlaſſen und die dortigen
Truppen nach Hersfeld gezogen hat. (D. R.)

Die Nachricht der Conſt. Ztg. vom Abſchluß einer Konven-
tion zwiſchen Preußen und Hannover in Bezug auf die Bun-
desexekurion in Holſtein iſt unbegründet.

Jn Sachſen ſoll die Stimmung wegen der dortigen Kriegs-
rüſtungen eine ſehr gedrückte ſein der kürzlich in der Staats-
kaſſe aufgefundene Defect vergrößert ſich noch fortwährend.

Oeſterreichiſche Truppenkorps ſind noch in ziemlich ausge-
dehnter Weiſe fortwährend auf dem Marſche. Die Zuzüge von
der ungariſch türkiſchen Grenze her ſollen erſt kürzlich einge
ſtellt ſein.

Bei den ſtattgefundenen Neuwahlen zu Abgeordneten der
zweiten Kammer ſind im Bitterfeld -Delitzſcher Kreiſe
der Landrath v. Leipziger und der Landrath a. D. v. Schön-
feld, in Aſchersleben Major v. Holleben, in Goörlitz
Fürſt Reuß LXXIII. Köſtritz auf Jänckendorf, im Bel-
gard-Neuſtettin-ODramburg-Schievelbeiner Kreiſe der
Rittergutsbeſitzer v. Arnim auf Heinrichsdorf, in Düſſel-
dorf der Beigeordnete Birſchel von Unterbach, in Sieg-
burg der Landrath Wülffling und in Lyck der Geh. Reg.
Rath und Prof. Dr. Schubert und der Reg.-Rath Sack
gewählt worden.

Breslau, d. 9. November. Seit dem 7. November,
ſeit der Mobilmachungsordre ter preußiſchen Armee,
durchweht das ganze Land Ein Geiſt, Ein Sinn. Es ſtromen
die Tauſende zu den Fahnen mit freudigem Geſicht alle Stra-
ßen ſind mit Heranziehenden bedeckt und man ſieht keine un-
zufriedene Miene, trotz aller Opfer, die der Einzelne bringt.
Ein neues 1813 erwacht, und wenn unſere Regierung ſich er-
mannt und feſt bleibt, das ganze Land ſteht zu ihr und mit ihr.

g Leider, daß dieſe Aufregung einem Kriege gilt, den Deutſche gegen
Deutſche führen ſollen: den Fluch dafür mögen von der gan-
zen Nation Die aufladen, die ihn entzündet und hervorgerufen,
die v. d. Pfordten und Conſorten wir können nicht anders. Die

Dabei ſage man nicht, daß Preu
Wenn das Aufgeben der

ohnedies factiſch nicht mehr beſtehenden Union eine ſolche ge
nannt werden will, ſo iſt das Zugeſtandniß freier Conferenzen
zuverläſſig noch ein weit größeres. Letzteres iſt der größte Be
weis des Vertrauens, den Oeſterreich in Betreff der bundes-
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älteſten Leute regen ſich und Mehre ſind ſchon freiwillig einge
treten. Erlaßt der König einen Aufruf an das ganze Volk, ſo
darf Keiner daheim bleiben. Jn vier Tagen ſind in Schleſien

Fulda, d. 8. Nov. Ueber das erſte Zuſammentref-
fen der Vorpoſten der beiden feindlichen Corps berichtet die

Neue Heſſiſche Zeitung Folgendes: (Abends 7 Uhr) Die Feind-
ſeligkeiten ſind durch ein Vorpoſtengefecht heute eröffnet worden.

Nach den glaubwürdigſten Nachrichten entſpann ſich daſſelbe auf
folgende Weiſe: Die Fuldabrucke bei dem Dorfe Loöſchenrod auf
der Straße nach Neuhof war bei den geſtrigen Verhandlungen

mit dem Fürſten Thurn von dem General v. d. Groöben als
der Punkt bezeichnet worden, deſſen Ueberſchreitung als ein

feindlicher Angriff betrachtet und demgemäß zuruckgewieſen wer
den wurde. Heute Morgen nun kurz vor S Uhr ſollen zwei
Escadronen Chevauxlegers nebſt einer Abtheilung oöſterreichiſcher
Jaäger und bairiſcher Infanterie die genannte Brücke uberſchrit-
ten und ſich den preußiſchen Vorpoſten genahert haben. Dieſe
(die 12. Compagnie des 19. Jnfanterieregiments) erhielt Be-
ſehl, ſich in den Gräben und hinter den Bäumen der Chauſſee,
welche ſich an der betreffenden Stelle ſpaltet und links zu dem
kurfürſtlichen Schloſſe Faſanerie fuhrt, möglichſt zu decken und
auf eine Entfernung von etwa 300 Schritt Feuer zu geben.
Dies geſchah. Bei den erſten Schüſſen aus den preußiſchen
Zundnadelgewehren ſtürzten mehrere der Chevauxlegers, deren
Zahl verſchieden, zwiſchen zwei und ſieben, angegeben wird.
Die öſterreichiſchen Jager nahmen das Gefecht auf, in welchem
auch ihrerſeits einige geblieben oder wenigſtens verwundet ſein
ſollen, und welches damit endete, daß ſich die preußiſche Vor-
hut, nachdem die Baiern bedeutende Verſtärkung erhalten hat-
ten, auf das Dorf Kohlhaus zurückzog, welches ſchon vor meh-
reren Tagen auf den Rath des Hochſtcommandirenden von ſei
nen Bewohnern verlaſſen und von den Preußen ſtark beſetzt
worden iſt. Ein weiterer Zuſammenſtoß fand nicht ſtatt gegen
Abend zogen die Baiern ihre Vorpoſten zurück und beide Theile
nahmen ihre Stellung von heute Morgen wieder ein. Preußi-
ſcherſeits iſt durchaus kein Verluſt zu beklagen, was wohl be-
ſonders dem Umſtande zuzuſchreiben iſt, daß die öſterreichiſchen
Jager auf die durch die Graben gedeckten Fuüſiliere meiſtens zu
hoch feuerten einem Adjutanten drang eine Kugel durch den
Aermel und zweimal durch den Mantel auch wurden zwei
Pferde verwundet.

Jn einem Bericht der OPA. Ztg. über das Zuſammentref-
fen heißt es: Als man ſich namlich dem Dorfe Bronnzell naä-
herte, gab ein preußiſcher Poſten Feuer, traf aber nicht; die
Kugeln flogen über die Kopfe des Befehlshabers der Vorhut,
Generals Heilbronner, und ſeiner Umgebung. Die hierauf,
immer noch mit ungeladenen Gewehren, auf das Dorf vorge-
henden k. k. öſterreichiſchen Jäager wurden nun von einem form
lichen Feuer der Preußen empfangen und fünf Mann verwun-
det, zwei ſchwer (einer ward durch die Bruſt einer durch das
Knie geſchoſſen) und drei leicht. Die braven Jager, entrüſtet,
ſich gleichſam unbewehrt ſo feindlich von deutſchen Brüdern
behandelt zu ſehen, luden nun ſchleunigſt ihre Stutzen und er-
widerten das Feuer der Preußen, welche auch Verwundete er
halten haben ſollen und eiligſt aus dem Dorfe wichen. Jn dem
nächſten Orte Kohlhaus gaben ſie nochmals Feuer auf die Nach-
rückenden, jedoch ohne Jemand zu treffen.

Fulda, d. 8. Nov. Heute Morgen um 8 Uhr war
Alarm. Die Baiern hatten nach 6 Uhr in der Gegend von
Bronnzell einem, die Vorpoſtenkette inſpicirenden k. preußiſchen
Adjutanten das Pferd verwundet, einem andern Offiziere durch
den Aermel ſeines Mantels geſchoſſen. Auf dieſen Vorgang ha,

tags.

ben auch die preußiſchen Truppen Feuer gegeben und daſſelbe
bis gegen 8 Uhr unterhalten. Sonach waren die Feindſeligkei
ten und der unglückſeligſte Krieg, der Deutſchland in zwei
Heereslager zerklüften kann eroöffnet.

Frankfurt a. M., d. 10. Nov. Die beiden noch rück
ſtandig geweſenen Poſten von Eiſenach über Fulda ſind heute
Morgen hier eingetroffen. Es iſt damit die Beſtatigung
der von uns bereits geſtern Abend mitgetheilten Nachricht, we
gen der Ueberlaſſung der Stadt Fulda an die Bun-
desarmee eingegangen. Die k. preußiſchen Truppen haben
ſich auf die ihnen vertragsmäßig zuſtehende Etappen-
ſtraße nach Hersfeld, über Hünfeld und Neukirchen, zu
rückgezogen. Die Bundestruppen ihrerſeits haben Mit-
tags ihren Einzug in Fulda gehalten.

Fulda, d. 9. Nov. Die Preußen haben ihre Aufſtellun
gen, ohne einen Angriff von Stiten des gegenüberſtehenden Corps
abzuwarten, heute Morgen verlaſſen und gehen in der Richtung
von Hünfeld zurück. 1 Uhr Nachmittags. Eben rücken
die erſten baieriſchen Truppen bei uns ein. 2 Uhr Nachmit-

Starke Maſſen Cheveauxlegers, Schützen, Infanterie und
Artillerie im Gefolge des Oberbefehlshabers Fürſten v. Thurn
und Taxis durchziehen mit klingendem Spiele die Stadt und
ſtellen ſich auf dem Domplatze auf; ſie werden hier Quartier

nehmen. (O.P.-3.)Karlsruhe, d. 8. Nov. Die Commiſſion, welche von
der zweiten Kammer zur Prüfung des Buündniſſes mit Preu-
ßen niedergeſetzt wurde, hat vorgeſtern eine Sitzung gehabt in
der die Anſicht, daß Baden unter allen Verhältniſſen das
Buündniß aufrecht erhalten müſſe, durchdrang und eine dahin
zielende Adreſſe an den Großherzog beſchloſſen wurde.

Stuttgart, d. 7. November. Von einer Proclama-
tion an das Wolk, wie ſolche anfanglich von den Ab-
geordneten der Mehrheit der aufgelöſten Landesverſammlung
beſchloſſen war, ſoll abgeſtanden und dem Ausſchuß überlaſſen
worden ſein, Dasjenige zu thun, was er fur nöthig halt, und

dieſer hat heute in einer Sitzung mit Hinderniſſen, d. h. nach
dem ihm der Eingang in das Sitzungslocal zuerſt polizeilich
verſperrt worden war, eine Adreſſe an den Koönig beſchloſſen,
worin um Entfernung des Miniſteriums gebeten wird. Ein
ſolcher Schritt iſt natürlich eitel und erfolglos, da bekannter-
maßen König und Miniſterium einig ſind, ja der König eher
weiter gehen wollte als das Miniſterium. Wer je einen Zwei-
fel darüber hätte haben können, dem müßte er vollends ſchwin
den, wenn er die dieſen Abend im Staatsanzeiger erſchienene
königliche Anſprache an das Volk geleſen hat, durch
welche die letzten Verordnungen der Regierung gerechtfertigt wer
den ſollen.

Stuttgart, d. 8. Nov. Die Eingabe des Ausſchuſſes
an den König iſt vom geheimen Cabinet uneroffnet zuruckge-
ſchickt worden, da es zur Zeit keinen ſtaändiſchen Ausſchuß gebe,
indem der von der Regierung berufene noch nicht conſtituirt ſei.
Wolle ein einzeines Mitglied für ſich privatim eine Eingabe an
den König richten ſo werde ſie übergeben werden. Heute will
deshalb der Ausſchuß um 11 Uhr wieder eine Sitzung halten
allein das Staänrehaus iſt ſeit dieſem Morgen militairiſch be-
ſetzt, da geſtern Abend der Gemeinderath in Folge der Be
ſchwerde des Ausſchuſſes über die Beſetzung durch ſtadtiſche Po
lizei die Stadtdirection gebeten hat, die ſtädtiſche Polizei nicht
ferner hierzu zu verwenden da das Ständehaus nicht ſtadtiſche,
ſondern Staatsſache ſei. Ohne Zweifel wird der Ausſchuß, da
ſonſt Gewalt angewendet wurde, von ſeinem Vorhaben, im
Staändehauſe Sitzung zu halten, unter Erlaſſung einer Pro
teſtation abſtehen und ſich anderswo verſammeln, bis er auch
daran gehindert wird. Ein Verbot der Vereine wird die
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Folge ſein, daher geſtern Abend ſchon der Volksverein von Ab-
haltung einer RobertBlum Feier und überhaupt allen De-
monſtrationen abſtand, um ſeinerſeits keinen Anlaß dazu zu geben.

Wien, d. 9. November. Das Ultimatum Oeſterreichs
an Preußen lautet: Aufgebung der Union, freie Conferenzen
neben Anerkennung des Bundestages. Jn Kurheſſen ſoll de
facto rückſichtslos vorgegangen werden.

Wien, d. 10. November. Geſtern Abends traten vier
ſchwere Kavallerieregimenter, welche zur ſchleſiſchen Armee
ſtoßen ſollen, ihren Marſch an. Grenzerbataillons paſſiren
faſt täglich auf der Nordbahn nach Böhmen. Auf erhaltenen
telegraphiſchen Befehl ſind weitere Zuzüge aus der Militair-
grenze ſiſtirt worden.

us Holſtein, d. 9. November. Um ſowohl unſerer
Regierung wie den auswärtigen Mächten und dem geſammten
deutſchen Volke zu zeigen daß der Aufſchwung fur die Lan-
desrechte nicht nur noch immer derſelbe bei allen Schichten der
Bevölkerung des Landes geblieben iſt, ſondern ſich noch bis
auf den höchſten Gipfel der Moglichkeit geſteigert hat, werden
in den naächſten Tagen von einer Anzahl bewährter Männer
aus allen politiſchen Parteien, von denen wir nur den Büur-
germeiſter Balemann, Regierungsrath Mommſen, Abdvocat
Bargum, Theodor Olshauſen, Riepen und Bülow Bothkamp
hervorheben, Volksverſammlungen im ganzen Lande abgehal-
ten werden, in welchen die Bevölkerung ihre Wunſche offen
und frei ausſprechen ſoll, ſelbſt ihr Verhalten bei etwa ein-
tretenden mißlichen Verhaltniſſen. Schon jetzt laßt ſich ſagen,
daß die zu erwartenden Erklarungen dahin lauten werden, daß
man unter allen Umſtänden mit Gut und Blut fur die Lan-
desrechte einſtehen werde, und keinen Punkt davon aufzugeben
geneigt ſei; wahrſcheinlich auch noch, daß bei einer ſtattfinden-
den Jntervention die Waffen nicht geſtreckt werden. Dieſes
Letztere hat jetzt ſo ziemlich gute Weile und durfte ſich jeden
falls bis über den Winter hinaus in die Länge ziehen haben
wir dieſen aber, ſo ſind wir ja geborgen, denn nur in dieſer
Jahreszeit kann es gelingen, die Dänen aus Schleswig hinaus-
zuwerfen, und ſind wir im Beſitze von Schleswig, ſo muß auch
die Diplomatie eine andere Stellung dieſem fait accompli ge-
genüber einnehmen.

Frankreich.
Paris, d. 8. Nov. Die ſo zu ſagen officielle Beſtati-

gung eines Gerüchtes von Mord-Projecten gegen Dupin und
Changarnier durch das „Journ. des Deb.“ hat heute eine Sen-
ſation erregt, die an wahre Beſtürzung gränzt und kaum von
der gleichzeitig im „Moniteur“ erſcheinenden Auflöſung der Ge
ſellſchaft des zehnten December durch ein Dekret des Praſiden
ten der Republik in etwas gemildert wird. Die beunxuhigend-
ſten Commentare begleiten dieſe Facta. Beſonders hört man dar
auf aufmerkſam machen, daß eine Geſellſchaft, die ſo gefährliche
Elemente in ſich berge, wenn auch öffentlich und officiell aufge-
löſt, doch nicht aufhoööre, gefährlich zu ſein, daß dieſe Reflexion,
die ſich Jedermann aufdränge, die National- Verſammlung
ihrerſeits unfehlbar veranlaſſen werde, dem Miniſterium, das
ſich in dieſer Angelegenheit zum mindeſten grobe Fahrlaſſigkeit
habe zu Schulden kommen laſſen, trotz der nachtraglichen Auf-
löſung der Geſellſchaft vom zehnten December den Krieg zu er
klaren u. ſ. f. Kurz, der Eindruck, den das Decret des „Mo-
niteurs“ macht, iſt Null; der, den die Enthüllungen der „De-
bats“ machen, ein ſehr tiefer und ernſter.

Amerika.
New York, d. 15. Oct. Die Hoffnung, daß mit der

auf lange Jahre beſeitigt und der Friede der Union geſichert
ſein werde, ſcheint raſch verſchwinden zu ſollen. Urplotzlich er
heben ſich von neuem drohende Gewitterwolken am Horizonte.
Der Parteienkampf gewinnt lin den Wahlen ſchon ganz ſeine
alte Heftigkeit wieder, und die Abolitioniſten zeigen eine weit
impoſantere Macht, als man je vermuthete. Wenn man einen
Blick auf die Stellung der Parteien wirft, ſo ſieht man, daß
die Demokratie des Nordens fur das Feſthalten der Conſtitu-
tion und der Union die Demokratie des Südens ebenfalls fur
unnachgiebige Aufrechthaltung der ſüdlichen Anſprüche iſt. Das
Whigthum im Norden iſt mit bedeutender Majorität für Auf-
hebung des Sklaven Jnſtitutes, und tritt als Partei der Abo-
litioniſten oder Sewarditen offen und kuhn gegen Conſtitution
und Union auf die kleine Minorität der Fillmoriſten in den
nördlichen Staaten ſieht ſich viel zu ſchwach und vereinigt ſich
deshalb mit den gleichgeſinnten Whigs des Suüdens, um die
Conſtitution und die Union um jeden Preis zu erhalten. Die
Union wäre nie zu Stande gekommen, wenn dem Süden von
dem Norden bei der Abſchließung des Foderalpaktes nicht die
feierliche Verſicherung gegeben worden ware, daß gewiſſe Rechte
der ſüdlichen Staaten gewahrt und garantirt werden ſollten.
Dieſes Uebereinkommen wurde zum Landesgeſetze, und es muß
daher, ſo lange die Union beſteht, mit allen Kräften in Erfuül-
lung gebracht werden. Der Süden betrachtet die Sklaven als
Eigenthum, und es iſt die Pflicht des Nordens, dieſe ſo unbe
ſtreitbaren Rechte vertragsmäßig zu ſchützen die Bill wegen
flüchtiger Sklaven war ein norhwendiger Akt des Kongreſſes,
was man auch gegen die Barbarei eines ſolchen Geſetzes einzu-
wenden haben mag. Dieſes Geſetz kann freilich die unſeligſten
Folgen fur die Ruhe des Landes nach ſich ziehen, denn das Re
ſultat eines ernſtlichen Widerſtandes gegen die Anwendung deſ-
ſelben kann nur ſein: Blutvergießen und Bürgerkrieg. Die
Bill verpflichtet den Norden aus der Regierungs Kaſſe für
jeden entlaufenen Sklaven 1000 Doll. an ſeinen Herrn zu be-
zahlen. Die Diſtrikts- Kommiſſare haben daher die gemeſſenſten
Befehle, jeden Flüchtling einzufangen und auszuliefern. Eine
Klauſel beſtimmt für die Einlieferung eines jeden flüchtigen
Sklaven 250 Dollars dies iſt der Schandfleck der Bill, weil
dadurch der Habſucht ein weites Feld geoffnet wird. Durch
Trug und Hinterliſt werden die Unglucklichen zur Flucht über
redet, heuchleriſch an wohlbeſetzte Tafel geführt und ſchnoöder
Weiſe an die Haſcher geliefert; penſylvaniſche Bauern ziehen
auf die Jagd aus, um die Flüchtigen gleich Rehen oder Hir-
ſchen zu ſchießen, und dieſe Menſchenjagd wird von den Behoör
den gebilligt. Jn Maſſachuſſetts rufen dagegen viele Gemeinen
die nach Canada gefluchteten Sklaven zurück und verſprechen, ſie
mit Gut und Blut zu vertheidigen. Jn Detroit, Staat Mi-
chigan, ſtürmten weiße und ſchwarze Fanatiker die Gefangniſſe,
um die eingekerkerten flüchtigen Sklaven zu befreien. Das
ſämmtliche Militair ſteht heute noch unter Waffen, um die
Ruhe herzuſtellen; Blut wurde bereits vergoſſen, und die ge
ringſte Unvorſichtigkeit der Behörden wird die argſten Auftritte
herbeiführen. Die ſchwarze Race iſt aus ihrer Verſunkenheit
emporgerüttelt; nicht eine Verſammlung wurde gehalten wo
nicht Blut, Revolution, Rache, das Loſungswort geweſen ware.

Landwirthſchaftliche und gewerbliche
Reuigkeiten.

Dreſchmaſchine. Graf Normann-Ehrenfels aus Mas-
holderbuch in Württemberg macht in dem Wochenblatt für
Land und Forſtwirthſchaft Nr. 41 d. J. folgendes bekannt:
Auf meinem Gute wurde durch Mechaniker Wenger von Vai-
hingen bei Rottweil eine Dreſchmaſchine aufgeſtellt, welche von

vom Kongreſſe genehmigten Kompromiß Bill die Sklavenfrage 2 Pferden leicht gezogen wird. Dieſelbe driſcht in einer Stunde
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80 90 Stück mittlere Dinkelgarben, wovon die Korner. zu
gleich rein geputzt werden. Das Stroh iſt, obſchon etwas feucht,
ſehr ſauber gedroſchen, jedenfalls viel reiner, als dies mit dem
Dreſchflegel möglich iſt, wie dies angeſtellte Verſuche dargethan
haben. Auch bleibt das Stroh ganz, ſo daß leicht ſogenannte
Schrauben daraus gewonnen werden können. Mit beſtem Ge-
wiſſen kann ich dieſen jungen Mann, der ſchon mehrere Dreſch
maſchinen an verſchiedenen Orten, namentlich auf dem Schaich-
hof bei Bebenhauſen, mit beſtem Erfolge aufgeſtellt hat, jedem,
der eine Dreſchmaſchine gebraucht, empfehlen, indem derſelbe
ſolide Arbeit mit billigem Preiſe verbindet. Jedenfalls ſind
ſeine Preiſe viel billiger als bei den meiſten bisher verfertigten
Dreſchmaſchinen.

Das 38ſte Stück der Geſetz Sammlung, welches heute ausge
geben wird, enthält unter

Nr. 3326. den Allerhöchſten Erlaß vom 18. September 1850 be
treffend die Organiſation der Forſt Verwaltung bei den
Regierungen und das Rang Verhältniß der zu Forſt
meiſtern ernannten, als Mitglieder eines Regierungs
Kollegiums fungirenden Forſt Jnſpections Beamten
unter

„„3327. den Allerhöchſten Erlaß vom 14. Oktober 1850 wegen
Bewilligung des Rechts zur Erhebung eines Chauſſee-
geldes auf der zu erbauenden Chauſſee von Czarnikau nach
Schönlanke, und unter

„„3328. die Verordnung, betreffend die Zuruückberufung der im
Auslande befindlichen preußiſchen Militair- Perſonen vom
Stande der Beurlaubten. Vom 9. November 1850.

Berlin, den 12. November 1850.
Debits-Comtoir der Geſetz-Sammlung.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe 102ter König-
lichen Klaſſen Lotterie fiel der 2te Hauptgewinn von 80,000 Rihlr. auf Nr.
32,154 nach Breslau bei Schreiber 1 Hauptgewinn von 40,000 Rthlr.
auf Nr. 43,260 in Berlin bei Burg; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen
auf Nr. 1449. 2397. 36,050 und 44,136 nach Breslau bei Schreiber, Düſ-
ſeldorf bei Spatz, Gneſen bei Zippert und nach Stralſund bei Claußen
35 Gewinne zu 1000 Rihlr. auf Nr. 957. 3164. 3375. 6628. 9095. 9387.
10,022. 13,781. 14,865. 15,463. 15,701. 17,244. 18,161. 24,781. 26,896.
28,233. 38,318. 40,602. 42,669. 44,278. 50,672. 52,503. 57,620. 59,594.
61,517. 63,171. 67,782. 68,453. 70,866. 71,058. 71,161. 72,205. 72,521.
73,206 und 73,498 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Burg, bei
Dettmann und 2mal bei Seeger, nach Barmen 2mal bei Holzſchuher,
Breslau bei Froböß und 9mal bei Schreiber, Cöln 3mal bei Reimbold,
Danzig bei Rotzoll, Königsberg in Pr. bei Borchardt 2mal bei Heygſter,
bei Herz, bei Samter und bei Sieburger, Landsberg bei Borchardt, Mag-
deburg bei Brauns und bei Roch, Merſeburg bei Kieſelbach, Poſen bei
Bielefeld und nach Stettin 2mal bei Wilsnach; 50 Gewinne zu 500 Rthlr.
auf Nr. 1348. 3445. 3618. 4453. 5871. 9021. 11,951. 12,903. 13,013.
15,856. 16,968. 18,703. 19,081. 21,270. 21,732. 23,164. 24,270. 26,287.
26,667. 27,028. 29,186. 33,850. 35,140. 38,383. 38,688. 41,793. 41,893.
43,227. 44,775. 45,425. 47,208. 49,157. 51,146. 53,336. 53,337. 54,550.
54,580. 57,176. 57,257. 57,758. 58,040. 58,473. 58,627. 61,449. 61,992.
62,997. 69,319. 70,329. 74,165 und 74,473 in Berlin 2mal bei Alevin,
2mal bei Borchardt, 3mal bei Burg, bei Grack, bei Matzdorff und 3mal
bei Seeger, nach Breslau 2mal bei Froböß und 7mal bei Schreiber, Cöln
2mal bei Reimbold und bei Weidtmann, Crefeld bei Meyer, Croſſen
2mal bei Müller Danzig 2mal bei Rotzoll, Düſſeldorf bei Spatz, Elber-
feld bei Brüning und 2mal bei Heymer, Halle 2mal bei Lehmann,
Jſerlohn bei Hellmann, Liegnitz bei Schwarz, Magdeburg bei Büchting und
bei Roch Naumburg 2mal bei Vogel, Neumarkt bei Wirſieg, Prenzlau
bei Herz, Sagan 2mal bei Wieſenthal, Stettin bei Schwolow und bei
Wilsnach, Torgau bei Ulrich, Trier bei Gall, und nach Zeitz bei Zürn
50 Gewinne zu 200 Rthlr. auf Nr. 2310. 2823. 2876. 3899. 5519. 5926.
5927. 6142. 6493, 6816. 8393. 8927. 9461. 12,446. 12,884. 14,503. 15,734.
17,415. 18,536. 18,803. 19,471. 20,072. 20,870. 20,969. 21,017. 21,248.
22,257. 25,306. 26,380. 26,942. 30,029. 30,031. 30,076. 31,983. 34,833.
35,555. 37,092. 37,354. 37,967. 40,440. 47,861. 49,680. 49,862. 53,340.
53,686. 67,613. 71,257. 71,766. 72,139 und 74,095.

Berlin den 14. November 1850.
Königliche General-Lotterie-Direction.

Stadt- Theater in Halle.
Oper

Seit meinem letzten Berichte wurde am Mittwoch d. 6.
Novbr. zum dritten Male Halevy's Thal von Andorra mit
der früheren Beſetzung gegeben. Sonntag den 10. Novbr. ging
Flotows hier ſchon oft und immer gern gehörte Oper: Aleſ-
ſandro Stradella in Scene; das Auditorium war in allen
Räumen mit beifallsluſtigen Zuſchauern gefüllt; Hr. Weitzel
gab den Stradella mit Anſtand, doch könnten ſeine Armbe-
wegungen gerundeter, ſeine Miene ausdrucksreicher ſein; Hr.
W. ſieht durchgängig ernſt, ja finſter aus ſeine Heiterkeit iſt
mehr äußerlich erzwungen er verbanne alle unnöthige Be
fangenheit und er wird bei ſeinen Anlagen und angeneh
men Stimmfond ganz unerwartete Erfolge erſtreben die mehr
ſentimental gehaltenen CEantilenen trug der Saänger recht ge
muth- und efſſectvoll vor. Frau Strenz gab die Leonore
in der ihr eigenthümlichen Sing- und Spiel-Manier; warum
nüancirt die fleißige und ſtrebſame Sängerin nicht mannigfal-
tiger? warum wendet ſie nur das ſchwere Portamento an
warum ſingt ſie alle melismatiſchen Tonverbindungen nur
mezzo staccato? Das Geſangs-Colorit iſt ja nicht blos
ſchwarz und weiß der Sanger ſoll ja nicht blos ein richtiger
Zeichner, er ſoll auch in ſeiner Kunſt ein wahrer Maler
ſein, er ſoll die inneren Seelenzuſtande im ſchönſten, man nig-
faltigſten Colorit darſtellen. Die beiden Banditen Mal-
volio und Barbarino waren durch Herrn Friedhoff und
Naumann tüchtig vertreten. Herr Naumann faßte neben
ſeinem Mitſaänger Muth und Selbſtvertrauen und bewies ſo
entſchieden, daß er in derartigen Partieen ſehr brauchbar
iſt; er gebe ſich auch ferner ſeinen Rollen ganz hin und er
wird nicht mehr blos theilweiſe ſeine Aufgaben löſen.
Herr Jooſt genügte als Baſſi; ſein Coſtume im letzten Acte
ſchien für einen „reichen Venetianer“ unpaſſend.
della's Schüler mögen die Solfeggirſtudien ihres Geſangmeiſters
ſorgfältiger beireiben ſie ſangen oöfter unrein und ließen einen
ungleichartigen Tonanſatz hören. Der Polka Tanz wurde
da capo verlangt. Die 8 Haähne erregten in ihrem etwas
vermauſerten Coſtume wie immer allgemeines Gelachter.
Jm Ganzen (einige Ausſtellungen und Gedächtnißfehler abge
rechnet,) war die Aufführung lobenswerth und wurde auch
ſehr beifällig vom Publikum aufgenommen. Ueber die Leiſtun-
gen unſeres Orcheſters nachſtens Specielles. G. Nauenburg.
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Perſonen Frequenz der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn.

Bis inel. den 26. Octbr. e. wurden befördert 638,942 Perſonen.
Vom 27. Oct. bis incl. 2. Nov. e. inel.
1575 Perſonen aus dem Zwiſchenverkehr 14,067 Perſonen.

Summa: 653,009 Perſonen.

Fonds- und Geld-Cours,
Berlin den 11. November.

3f. Brief. Geld. 3f. Brief. Seild.
Pr. freiw. Anl. 5 Grh. Poſ. Pfdbr. 3 Sd. St.Anl. v.50 4 ſtpr. Pfandbr. 3 TSt. Schuldſch. 3 Pomm. Pfndbr. 3O.-Deichb.-Obl. 4 K. u. Nm. do. 3 92 92

a i a

Seeh. Pr. Sch. chleſiſche do. 3
Kur u. Neum. o. L. B. gar. do. 3 SSchuldverſchr. 31 r. Bk.A.-Sch. sBrl. Stadtobl. 5 Sdo. do. riedrichsd'or 13 13Wſtpr. Pfandbr. 3 c nd. Gldm. à 5 117 11
Großh. Poſ. do. DDisconto
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Eiſenbahn Actien.

3f. zf.n.Kh L. 4 83 81 à 86 bz. u. G. Berl. Hambg. 95 G.
do. Hamb. 4 80 à 83 bz. do. II. Serie r 93 G.
do. St.Stgr.. 4 91 à 95 bz. d er
do. Ptsd. M. 4 44 48 à 47 b. de 5 wMagd.Hlbſt. 4 o. do. Lit. D. 92 G.do. Leipziger 4 o. Stettiner 5
Halle-Thür. 4 47 G. Magd.Leipz. 4 90Cöln Mind. 3/,85 83 à 89 bz. HalleThür. G.
do Aachen 4 44 50 a 49 bz CölnMind. G.

Bonn Cöln 5 u. S do. do. 5 94 G.Düſſ.-Elberf. 5 76 bz. h. v. St. gar.ſ3
Steel. Bohw. 34 S 1.Priorität 4Nſchl.Mark. 70 à 73 bz. o. St. Pr. a
do. Zwgbahn 4 S Düſſ.Elberf. 4 zObſchl. I. A. 31/, 86 à 93 bz. Nſchl.Märk.! 4 85 G.
do. Lit. B. 2 do. do. 5 96 G.Coſel-Oderb. 4 J do III. Serie 5 SBrsl. Freib.. 4 de.3wgbahnKr-Oberſchl. 4 61 B. Magd.-Witt. 5
Berg. Märk.! 4 29 B. berſchl. 4 SStarg. Poſ. 3 70 a 72 bz. u. G. Kr.Oberſchl. 4
Brieg-Neiſſe 4 S Coſel-Oderb. s SMgd. Wittb. 4 teel.Vohw. 5do. II. Seriel 5 86 B.

Quitt. B. Brsl.Freib. 4Aach.Maſtr. 4 T erg.Märk. 5 SAach.-Oſſd. 3 ne
Ausl. Act. Ausländi-Fr.W.Ndb. 4 30, 32, à 32 zdo. Priorit. 5 ctien.Prioritäts Kiel-Alt. Sp. 5Actien. C. Bernb. 4Berl.Anhalt! à Mcklb. Thlr. fre.

Leipzig den 11. November.

Staatspapiere. AngeStaats papiere Geſucht. Actien 5 Zinſ. boten

Koniglich ſachſiſche achſ. do. do. à 4Staats Papiere à Lpz.Dresd. Eiſenb.
3 im 14 F. P.Obl. à 32 Plisvon 1000 u. 500 84 Chemn.R.-Eiſenb.
kleinere 2 Anl. à 10 4à 49 do. do. v. 500 93 K. Pr. St.-Schuld
do. do. von 500 u. ſcheine à 3 9 in
200 à 59 102 pr. Cour. pr. 100 rdo. do. kleinere K. k. öſterreich. Met.

Königl. ſächſ. Land pr. 150 fl. Conv.rentenbriefe à 3 à 5 lauf. Zinſeno im 14 F. à 4 à 103 mv. 1000 u. 500 80 à 3 14 F-
kleinere 79Act. d. eh. ſächſbair. a an 35 l
c und. ausl. Louisd'ora deKönigl. pr. Steuer rem Ansmürsfute
CreditKaſſenſch. à Se n 123 im 20 fl. F. Conv. e
r u. 500 Nee idem 10 u. 20 Kr.
C mLeipz. Stadt Obli auf 1091 2

gationen à 3 im Actien der W. V. pr.
14 F. St. à 103v. 1000 u. 500 Leipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 161do. do. 452 V Lpz. Oresd. Eiſen-

Sächſ. erbl. Pfand- bahnAct. à 100briefe à 3 pr. 100 125von 500 T 91 S.-Schleſ. do. pr. 100 392
von 100 u. 25 L.gZitt. do. pr. 100à 4 von 500 100 M. -Lpz. do. pr. 100 214
von 100 u. 25 S Thüring. do. pr. 100

Sächſ. lauſ. Pfand- Chemn.-Rieſ. E.A.briefe à 3 P S 86 à 100 z. Z. zinslos
Sächſ. do. do. à 3 36 pr. 100

h T

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Magdeburg den 11. November. (Nach Wispeln.)

40 47 Gerſte 2736 37 Hafer 20Kartoffel-Spiritus, die 14,400 Tralles 24
Nordhauſen, den 9. November.

Weizen 1 27 bis 2 4 Gerſte 1 2 bis 1 89
Roggen' 1 14 1 19 Hafer 20Rüböl, der Centner 13
Leinöl, der Centner 13

Berlin, den 11. November.
Weizen nach Qualität 59——55
Roggen loco 34—37

r. Nov.Rev ſBee. 25 Br.,347, bz. u. G., Dec. 359, Br., 356.

pr. Frühj. 1851 39 bz.
Gerſte, große loco 26——28

kleine 23-25
Hafer loco nach Qualität 19—21

pr. Herbſt 48pfd. 19 Br., 18 G.
50pfd. 20 Br., 19 G.
45pfd. pr. Frühjahr 22 Br., 21 G.
50pfd. 23 Br., 22 G.

Erbſen, Koch 40—-44 Futter 35——38
Rüböl loco 11 Br., 11 bz. 11 G.

pr. dieſen Monat 118 Br., 11 bz. 11 G.

Weizen 28
Roggen

Nov. Dec. 11 Br., 11 bz, 11 G.

an. Febr. 11 Br., 14 G.u e Se Uſ
le un a h e bö, U Br., a S.

Leinöl loco 122, Br.
pr. Nov. 12 u Br.
pr. Frühjahr 11 f Br., 11 G.

Mohnöl 14
Palmöl 12 à 11
Südſee Thran 13
Spiritus loco ohne Faß 16 à 167 bz.

5 Nov. 162, à 17 bz., 17 Br., 16, à 16, G.
Dec. Jan. 17 Br. 17 bz. u. G.
Jan. Febr. 17 Br., 174 G.
Febr. März 18 2 Br., 171, G.
März April 18 Br., 18 G.
pr. Frühjahr 18 à 19 bz., 19 Br., 18 G.
Waſſerſtand der Saale bei Halle.

am 11. November Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.
am 12. November Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. November.

Jm Kronprinzen Hr. Prem.- Lieut. Koch a. Schönebeck. Hr. Lieut.
v. Neumann a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Reuter a. Berlin, An
drä a. Kopenhagen.

Stadt Zürich Die Hrru. Kaufl. Schild a. Berlin, Holle a. Bremen,
Hermann a. Bingen, Schmidt a. Erfurt. Hr. OAmtm. Pötſch a.
Wedershauſen. Hr. Rent Hellmuth a. Frankfurt.

Engliſcher Hof Hr Stud. Kahle a. Breslau. Hr. Oekon. Stendler
a. Zörbig. Hr. Rentier Lehmann a. Dretden. Die Hrru. Kaufl.
Deißner a. Berlin Schulze a. Eiſenach.

Soldnen Löwen: Hr. pr. Arzt Roſt, Hr. Mühlenbeſ. Kuttner, Hr.
Gutsbeſ. Beuckner u. Hr. Hofrath Fränkel a. Lützſchena. Die Hrrnu.
Kaufl. Bechtold a. Dresden Thienemann a. Raumburg, Burger a-
Stettin. Hr. Prof. Scheidemann a. Berlin.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Roſenberg u. Schulze a. Magde

vw n

v

un n

burg, Kramer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Hohmann a. Deutz. Hr.
Fabrik. Henning a. Schleſien.

Schwarzen Bär: LTie Hrrnu. Fabrik. Beier a. Ernsthal, Wolff a.
Raguhn, Rinnebach a. Nordhauſen.
a. Mühlhauſen, Groſſer a. Meerane.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Muſiker Rilder, Langhans u. Hovaſtein
a. Leipzig. Die Hrrnu. Ofſiziere v. Wedel u. v. Zaſtrow a. Berlin
Die Hrru. Kaufl. Anderlohr a. Frommersbach, Schmidt a. Aken,

Rieſel a. Emskirchen.

Die Hrrn. Geſchäftsl. Weyland
Hr. Oekon. Franke a. Potsdam.



8

35 G.

ſehen.

7

Bekanntmachungen. Alle diejenigen Pferdebeſitzer außerhalb Halle,
Nothwendige Subhaſtation welche geſonnen ſind, ſolche Pferde, welche zum
i h d i ten, Landwehrdienſt tauglich ſind, zum freien Verkauf

gaſſe, gelegene, im Hypothekenbuche unter Anzubieten, werden erſucht, dieſelben Donnerstag
r o ſereſrihee ts'he wen früh halb 7 Uhr auf hieſigem Roßplatze zur An

s mit Zubehör, abgeſchatzte ezufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be Halle, den II. November 1850.
dingungen in unſerer Regiſtratur einzu-e Ware et Der Magiſtrat.am 13. December e.

von Vormittags 11 Uhr ab
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt

Die Mitglieder unſeres Vereins laden wir hierdurch zu der
auf den 13. d. M. Mittwochs Nachmittags 2 Uhr

in dem Lokal der hieſigen Stadtſchützen Geſellſchaft anberaumten General Verſamm
en lung ergebenſt ein, und erſuchen auch die Mitglieder der Umgegend um zahlreiche

Nothwendiger Verkauf. Be e derer agesor denn
önigl. i i Commiſ- zegenſtände der Tagesordnung werden ſein:Königl t nmiſ a) Bericht über die Thätigkeit des GuſtavAdolph Vereins in dem letzten Jahre,
Das dem Oekonom Friedrich Wil b) Bericht über die diesjährige GeneralVerſammlung,

helm Ramann zu Sömmerda gehö e) Abnahme der Rechnung pro 1849/50
rige sub No. 63 daſelbſt am Markt bele d4) Beſchlußnahme über Verwendung des Dritttheils der Einnahme, worüber

der Verein zu beſtimmen hat,
e) Wahl dreier Vorſtandsmitglieder.

Halle, den 7. November 1850.

gene Wohnhaus nebſt Zubehör, auf 6153
25 gerichtlich abgeſchatzt, ſoll auf

den 13. Februar 1851 Vormittags
11 Uhr Der Vorſtand des Zweig- Vereins der Guſtav-Adolph- Stiftung

Die Taxe nebſt dem neueſten Hypothe- Dr. Franke, Rummel, Gäartner,
kenſchein iſt in unſerer Regiſtratur einzu Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer.
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. für Halle und Umgegend.

g 7 Brillen, Lorgnetten, Theater-Perſpective, Fernröhre LoupenN. Geſuch. und Mieroscope ſtets in großer Auswahl bei Jul. Herm. Schmidt.
Ein Kaufmann, verheirathet und ge

gen 40 Jahr alt, ſucht unter den beſchei Raſirſpiegel mit Vergrößerungsſpiegeln, Taſchencompaß und alle Arten
e h e Waagen in ſehr verſchiedenen Größen und Formen, Reißzeuge und Zeichnen-
en enkſprechenden Poſten, ſei es als Buch materialien in bekanntlich guter Arbeit bei Jul. Herm. S idt.führer, oder ſonſt eine anſtändige Branche, e v8 J Bern Swiv
konnte auch nöthigen Falls ſogleich antre Thermometer, Barometer, Alk 2J e „„Alkoholometer, Aräometer fürten. Nähere Auskunft ertheilt Herr Jucker, Bier, Säure, Milch, Eſſig ec., genau gearbeitet, ſo wie Repara-

e DZDZD

Oekonom Schlegel an der Klausbrucke. kyren und alle in dieſes Fach ſchlagende Arbeiten werden gut und billig angefertigt
Sonntag den 17. und Montag den bei Jul. Herm. Schmidt, Mechaniker u. Optiker, Schmeerſtraße Nr. 703.

18. November ladet zur Kirmeß erge-
benſt ein, Sonntag großes Concert, Mehrere Schock ſetzbare Sauerkirſch
Anfang 3 Uhr, G. Gehre, und Pflaumenkaäume hat zu verkaufen M.

Reſtauration Stumsdorf. Trenſchel in Polleben bei Eisleben.

Eine Mamſell findet ſogleich Dienſtſtel

lung „„ZZum Prinzen von Preußen in
Hettſtädt.

Das neu etablirte Magazin fertiger DamenMäntel
vvon C. o. Leipziger Straße, dem Engl. Hofe vig à vVis,

empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager, gefertigt aus den beſten Stoffen, als: Tuch, Lama, Thibet, Jacard,
Mohair, Camlot, Luſtrin, Taffet, Atlas, Moirée, in verſchiedenen Groößen. Sämmtliche Sachen ſind
nach den neueſten Modells gearbeitet (die Lama's dekatirt reſp. gekrumpfen). Beſtellungen, wo auch der Beſatz in Aus
wahl vorliegt, werden in kürzeſter Zeit auf das Beſte beſorgt.

Auch empfehle ich durch günſtigen Einkauf:
eine große Auswahl ſchwarze und bunte ſeidene Waaren, beſonders glatte Taffta, Atlas, Moirée, Damaſt,
National, Luſtrin, Satin chine, Thibet, Satin, in allen Farben und Qualitäten, glatte und karrirte Klei
derſtoffe, eine Auswahl Ball Roben und eine Partie breite franz. Zitze. Für Herren: einfache und doppel-
breite Buckskins und Rockſtoffe, buntſeidene Halstücher, reine Seide, von 20 M an, Shlipſe, ſeidene Ta-
ſchentücher und verſchiedene Artikel zu den billigſten Preiſen.

E. Cohn, Leipziger Straße dem Engliſchen Hofe vis à vie



ernne r rJm Verlage von Jm. Tr. vl-
Ller in Leipzig. erſchien und kanndurch jede Buchhandlung des

Jn- und Auslandes bezogen wer
alle vorräthig in dertden, in HSchwetſchke'ſchen Sortiments

Buchh. (Vfeffer):5 Unterweiſendes
z Mu ſt&zur richtigen Abfaſſung vBriefen und Geſ Haftsaufs

ſaätzen aller Art 5
gefür die verſchiedenartigen Vor
8 kommniſſe im Leben,

oderz re Anweiſung für alle Stän-
Bde zum gehörigen ſchriftlichen Gedan

kenausdruck imKFreundſchafts Familien u.
e Geſchäftsverkehr,erläutert durch 440 Muſterbriefeßt
gzund Formulare zu Geſchäfts auf
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GScheinen), ſo wie Eingangs
gzund Schlußformeln zu den einzel-

nen Briefarten. Nebſt Regeln überVas Aeußere und Verſenden der Briefe

das Titelweſen c. c. und 33 erklä8 renden Abbildungen.
9

Von dS Gg. A. W inter, (Oberlehrer.) z
Vielfach erweiterte u. ſehr vermehrte
z Ausgabe von deſſelben Verfaſſersg
8 „Briefſchüler 2te Auflage“.eleg. gebunden 20 g.Ein durch und durch praktiſches9
Buch welches bereits in ſeiner ur
Sſprüngl. Geſtalt (als Schulbuch) als
Ktreffl. Hülfsmittel zur Ausbildung des
e Styls ſo großen Beifall fand, daß vor h
Choielen Seiten an den Verf. der Wunſche
gerichtet ward, doch auch eine beſon
KZdere, erweiterte Ausg. für Erwach
Siſene einzurichten. Nach dem ein
C timm. Urtheile iſt alles darin Enthal-
Bene aus dem Leben gegriffen, der Styite

weder geſucht, noch verwaſſert, ſonSen fließend, rein, durchaus einfach e
und ganz natürlich; jede Seite vieteie

Brauchbares in Menge. Daß es ſicht
(zuberhaupt in jeder Weiſe vor den ge
d wöhnl. Briefſtellern, Hausſecretaärenrc Co
Eehrenvoll auszeichnet, verſteht ſich wohl
on ſelbſt, denn Winter's höchſt
Cöprakt. Leiſtungen ſind allwarts ruhm-
Clichſt genug bekannt und ſeine Schrif C
zen in ſehr vielen Schulen des Jn
hund Auslandes verbreitet. t
et
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Hausverkauf.
Jch beabſichtige mein in der Schloßgaſſe

belegenes Wohnhaus mit der darin zeit-
her betriebenen Bäckerei, ſowie auch dazu
gehörigen Pflaumenkabel und einer Vier-
telhufe Feld, aus freier Hand zu verkau-
fen und habe ich dazu Termin auf

den 9. December dieſes Jahres
Vormittags Neun Uhr

in meiner Wohnung anberaumt, wozu
Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß, wenn ſich früher ein Käu-
fer finden ſollte, ich dieſes veroffentlichen
und meine Bekanntmachung zurücknehmen
werde.

Zörbig, den 12. November 1850.
Die verwittwete Baäckermeiſterin

Pitzſchke.

Auction von altem Bau und
Brennholze.

Freitag Nachmittag 1 Uhr ſoll auf
meinem Zimmerplatze altes Bau- und
Brennholz an den Meiſtbietenden verkauft
werden. Kreye, Zimmermeiſter.

Eine tüchtige, mit guten Atteſten ver
ſehene Landwirthſchafterin ſucht ſo
fort auf einem Landgute oder auch hier
als Mamſell eine gute Stelle.
bei Frau Möbius,
Schülershofe Nr. 655.

Näheres
Zapfenſtraße am

Ein großer ſchwarzer junger Hund iſt
mir zugelaufen. Der rechtmaßige Eigen-

Bügler auf der Maille.

Das Harz-Panorama
im Gaſthofe zur „Stadr Zürich“ iſt täg-
lich von 10 bis Abends S Uhr geöffnet.

Entrée à Perſon 2
Da das Panorama ſich in der

letzten Zeit eines ſtärkern Beſuchs zu er
freuen hatte, ſo verlaängere ich meinen
Aufenthalt auf den Wunſch des Publi-
kums ohne Widerruf bis zum nächſten
Sonntag.

e Mauaille.
Heute, Mittwoch, Geſellſchaftstag und

friſche Pfannenkuchen auch iſt der Saal gut

geheizt. W. Bügler.
Bad Wittekind.

Heute Nachmittag Concert,
egeben von den Geſchwiſtern Drechs-
er. Auch giebt es friſche Pfannen-

kuchen.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

thümer kann ihn in Empfang nehmen bei

Daguerreotyp-Bilder.
Vielfachen Wünſchen zu genügen, werde

ich meinen Aufenthalt noch auf unbeſtimmte
Zeit verlängern. Die Aufnahme findet von
Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 2 Uhr
ſtatt; bei ungünſtiger Witterung arbeite
ich im Zimmer.

C. Mäder,
kleine Steinſtraße Nr. 213.

Stadttheater in Halle.
Mittwoch den 13. Nov.

Der Barbier von Sevilla,
komiſche Oper in 2 Akten von Roſſini.

Am geſtrigen Abend brach in der Ge-
meinde Diemitz Feuer aus, und ſchon
binnen wenigen Stunden lagen 6 Nach-
barbeſitzungen, darunter 3 große Bauer-
güter mit dem ganzen reichen Erndte-
ſegen in Schutt und Aſche; ja es konnte
bei dem raſchen, durch heftigen Wind be-
gunſtigten Umſichgreifen der Flammen nicht
einmal das Vieh und nur ein ſehr gerin-
ger Theil von Schiff uud Geſchirr, Haus-
geräth und Kleidung gerettet werden. Die
Brandſtätte bietet einen herzzerreißenden
Anblick. Die vorgerückte Jahreszeit ver
gröößert die Noth der obdachloſen Betrof-
fenen.

Unter dieſen Umſtänden richte ich die
Bitte um Hulfe an alle Menſchenfreunde
in der Nahe und Ferne, namentlich auch
an die lieben Bewohner meiner alten Hei-
math, der Grafſchaft Mansfeld, und
hoffe, ſie werde nicht vergeblich ſein.

Für die gewiſſenhafte Vertheilung und
Verwendung etwa eingehender Gaben wer-

de ich in Gemeinſchaft mit dem Ortsvor-
ſtande Sorge tragen, und demnächſt dar-
über öffentlich Rechnung legen.

Halle, den 10. November 1850.
G. Tauer,

Oberdiaconus zu Sct. Ulrich in Halle
und Paſtor von Diemitz.

e e2* n

FamilienNachrichten.
TWodes- Anzeige.

Der unerbittliche Tod entriß uns heute
unſere Tochter Auguſte; dies allen Freun-
den und Verwandten zur Nachricht.

Lauchſtädt, d. 10. Novbr. 1850.
Dorenberg und Frau.

Todes- Anzeige.
Theilnehmenden Freunden und Bekann-

ten zeigen wir den am 7. d. M. erfolg-
ten ſanften Tod des Muſiklehrers Cantor
Cron hierdurch ergebenſt an.

Die Hinterbliebenen.
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Beilage zu Nr. 265 des Couriers,
Mittwoch

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
den 13. November 1830.

Heutſchland.
Berlin, d. 12. Nov. Die Nachricht von dem Eintreffen

er engliſchen Note, in welcher Lord Palmerſton gegen die
eſetzung Ungarns und Galiziens durch ruſſiſche Truppen im
alle eines Conflictes zwiſchen Oeſterreich und Preußen prote-
rt, circulirte heute an der Booörſe und wirkte guünſtig auf die
timmung der Boörſenwelt. Eine ahnliche Nachricht wird von
er dem Hamb. Corr. gemacht.

Man ſchreibt aus Breslau: Die offentliche Stimmung
er kann allgemein als kriegeriſch bezeichnet werden. Jn allen
reiſen iſt das Gefuhl vorherrſchend, daß Preußen endlich das
chwert ergreifen moöge, um den Uebermuth Oeſterreichs zu zu
in. Ueber die Armirung und Bewegung der ſchleſiſchen Ar
ee bringen unſere drei Zeitungen keine Nachrichten mehr, die
cht vorher dem Königl. Generalkommando vorgelegt worden
d. Die Redaktionen haben ſich dieſe Beſchränkung freiwil-
g aufgelegt. Man kann wohl ſagen, daß die offentliche Mei-
ng mehr fürchtet, daß es zu keinem Kriege kommen mochte,
daß ſie ſich vor dem Kriege ſelbſt fuürchtet.
Jn Oeſterreichiſch-Olbersdorf und Comeiſe an der ober-

leſiſchen Grenze ſind neuerdings ungariſche HuſarenKomman-
z von reſp. 50 und 22 Mann eingerückt. Die in dortiger
egend ſtationirten Huſaren ſollen aber dem Vernehmen nach

d abziehen und durch drei Kaiſerliche Jnfanterie-Regimenter
ſetzt werden, zu deren Aufnahme bereits die jenſeits längs
t Grenze belegenen größeren Gebäude und Schlöſſer in Ka-
nen und Lazarethe umgewandelt werden. Jn und um Prag
ben 30,090 Mann geſtanden. Davon ſind 15,000 Mann
ter dem Kommando des F.-M.-L. Haſchitzki nach Baiern ab-
ückt. 50,000 Mann unter dem Sefehl des F.-M. Radetzki
erden in Prag erwartet. 5Am 5. iſt das Regiment Fuürſt
chwarzenberg von Reichenberg nach Joſephſtadt abmarſchirt
d bis zum 8. kein Erſatz dafür in Reichenberg eingetroffen.
z werden zur Beſetzung der Grenze gegen Preußen Kroaten
vartet. Alle Beurlaubte werden eingezogen die Feſtungen
hereſienſtadt und Joſephſtadt ſtark verſchanzt. Wie populär
rigens alle dieſe Kriegsanſtalten in Boöhmen ſind geht aus
m, bei dem gemeinen Manne allgemein verbreiteten Glauben
rvor, daß der Kaiſer mit 80,000 Mann den Ruſſen gegen

Türken zu Hülfe ziehen wolle!
Kaſſel d. 10. Nov. Nach der Kaſſeler Zeitung haben

je Preußen Fulda deshalb geräumt, um eine zweite Aufſtel-
ng bei Kaſſel zu nehmnen, da Fulda durch den rechten Flügel
r Bundestruppen ſchon völlig umgangen ſei.

Fulda, d. 7. Nov. Der Kurfürſt hat diejenigen Offi-
ere des 2ten Regiments, welche ihre Entlaſſung gefordert,
er nicht erhalten haben mit Hülfe der Baiern in Verwahr-

bringen laſſen. Einige davon (wir nennen nur die HH.
Eſchwege, Oſterwaid, Baumbach) befinden ſich in Gelnhau-
n förmlich in bairiſcher Kriegsgefangenſchaft, wo dieſe Ehren-

änner auf empörende Weiſe behandelt werden. Aller Verkehr
t ihren Familien, ihren Freunden und Verwandten iſt ihnen

geſchnitten ſogar der Briefwechſel mit ihren Angehörigen iſt
in unmöglich gemacht da alle ankommenden und abgehenden

Jriefe von den Baiern aufgefangen und eröffnet werden. C. Z.)
Frankfurt a. M., d. 9. Nov. Die Deutſche Zeitung
richtet aus Frankfurt a. M.: Hannover ſchließt ſich den

kaßregeln an, welche die ſogenannte Bundesverſammlung im
inverſtaändniß mit Dänemark gegen die Herzogthümer zum
ollzug bringen will. Herr v. Hammerſtein geht als Bundes
mmiſſar nach Holſtein, um dort eine Rolle zu ſpielen wie

Graf Rechberg in Kurheſſen.
noch ein deutſcher Einfluß,
bairiſcher iſt.
Aus Franken, d. 7. Nov. Alle Anzeigen, namentlich

die den Einquartierungscommiſſionen zugekommenen Anfragen,
deuten darauf hin, daß Franken, welches ſeit zwei Jahren ohne-
hin genug von Truppenmaärſchen und Cantonnirungen heimge-
ſucht worden iſt, dem Theil des öſterreichiſchen Armeecorps von
Vorarlberg zum längeren Aufenthalt angewieſen wird, welcher
die von den baieriſchen Truppen verlaſſene Stellung von Aſchaf
fenburg aufwärts gegen Fulda occupiren ſoll. Ein weiteres
öſterreichiſches Corps von etwa 20,000 Mann wird von Nuürn-
berg gegen Rothenburg an der Tauber und bis Kitzingen hinab
(ſich anlehnend an das württembergiſche Corps bei Mergent-
heim) ſtaffelweis aufgeſtellt die dazu beſtimmten Truppen kom
men über Linz und Paſſau. Die im Norden Böhmens ſchon
längere Zeit cantonnirende öſterreichiſche Armee wird die Grenze

Gilt in Deutſchland überhaupt
ſo kann man ſagen, daß Dies ein

vorerſt nicht überſchreiten, da es Sachſen zu überwachen hat
nur im Nothfall dehnt es einen Flügel in die Richtung gegen
Hof aus.

Vermiſchtes.
London, d. 7. Nov. An der Südweſtſeite der Land

ſchaft Cork in Jrland, 4 (engl.) Meilen W. z. S. S.
von Cape Clear, liegt einſam im Weltmeer das kleine, hohe
und ſteile Felſeneiland Faſtnet-Rock, ungefähr das erſte
Hochland, das den aus der weſtlichen Welt heimkehrenden Schiffen
in Sicht kommt. Auf dieſer Klippe wird jetzt ein Leuchtthurm erſter
Claſſe von dem iriſchen Jngenienr George Halpin gebaut, der bald
fertig iſt. Da der Felſen ſo ſteil iſt, daß man ſelbſt beim
beſten Wetter Mühe hat zu landen, ſo erhellt von ſelbſt, daß
der Bau eines ſolchen Werkes außerordentlich ſchwierig iſt. Der
ganze Außentheil des Baues iſt von Eiſen. Der Thurm mißt
25 Fuß im Durchmeſſer an der Baſis, iſt über 80 Fuß hoch
bis an den Lampenraum und beſteht aus ungefähr 11 Zoll
dicken gußeiſernen Platten, die alle mit der größten Genauigkeit
an und ineinandergefügt und zuſammengebolzt oder geklinkt
ſind. Der ganze Bau iſt unten durch ſchwere Bolzen an den
feſten Stein und drinnen bis zu einer gewiſſen Höhe mit
Mauerwerk ausgefüllt. Obgleich ſeine Baſis ungeheuer hoch
über dem Waſſerſpiegel bei ruhiger See liegt, ſo iſt doch zu er
warten, daß in ſchweren Stürmen die Wogen des Weltmeers
ganz über den Leuchtthurm hinbrechen werden oder mindeſtens
bis an den Gipfel. Dieſes Nationalwerk iſt als ein durchaus
iriſches zu betrachten. Ein Jrländer hat es entworfen, es iſt
ganz ſtreng nach dem Entwurfe ausgeführt und nur iriſche
Hände haben es gebaut und zwar auf dem ſuüdlichſten Fleck
iriſchen Landes.

Halle, d. 12. Novbr. Bei den heute hier ſtattgehabten
Wahlen ſind gewählt worden

Zu Stadtverordneten:
Kaufmann Hollſtein,
Profeſſor Eiſelen,

Zu Stellvertretern:
Kaufmann Brodkorb,
Kaufmann Bernheim.

m

Vereinigte Gemeinde.
Donnerstag den 14. November, Abends 7 Uhr geſellige

Unterhaltung im Kuühlenbrunnen“ neben dem Billardzimmer.



Bekanntmachungen.
Dank! tauſend Dank!

allen meinen Freunden und guten Be-
kannten, für ihre mir ausdauernd gelei-
ſtete Hülfe bei dem ſchrecklichen Brandun
glück, welches hieſigen Ort am 9. Nov. e.
Abends bei heftigem Sturmwinde betraf.
Als von der Feuersgluth 6 Gehofte mei-
ner Nachbarn, mit Vieh und allen uübri:
gen Vorräthen, ohne nur etwas zu ret-
ten, bis auf den Grund abbrannten, und
unzählige Feuerklumpen von allen Seiten
auf meine Gebäude ſich ſtürzten, welche
auch an mehreren Stellen zündeten, ſind
dieſelben dennoch erhalten. Gott der All-
machtige wird es gewiß allen Denen loh-
nen, welche helfend herbei eilten.

Diemitz, den 12. Novbr. 1850.
Friedr. Herold.

Für mein in Wittekind“ belegenes
Haus ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen
militairfreien Hausmann.

Heinr. Stephany.
Empfehlung.

Eine geborne Franzoöſin, welche zugleich
des Engliſchen ganz wie ihrer Mutter
ſprache mächtig und die franzöſiſche und
engliſche Nationalliteratur mit umfaſſender
Gründlichkeit kennt, iſt geſonnen, von jetzt
an in Halle bleibend zu verweilen und
ſowohl engliſchen als franzöſiſchen
Unterricht für Anfanger und fur Geübtere
zu ertheilen. Jm Unterrichten ſelbſt wohl-
erfahren wird ſie, je nach den Wunſchen
und Beduürfniſſen der hierauf Reflectiren-
den, nicht allein in engliſcher oder franzö
ſiſcher, ſondern auch ſelbſt in deutſcher
Sprache ihren Unterricht gedeihlich leiten
können, da ſie nach mehrjährigem Aufent-
halt in Deutſchland auch der deutſchen
Sprache vollkommen machtig iſt. Weiteres
bittet man in ihrer Wohnung bei Hrn.
Geheimrath Gruber (Barfüßerſtraße Nr.
93) oder bei Dr. Gruber Steinweg
Nr. 1704) gefälligſt zu erfragen.

Gothaer Servelat-
wurſt, à Pfd. 9 Sgr.,
Gothaer Schinken, à d 6 9 bei
Abnahme von ganzen Schinken, empfiehlt

Julius Kramm.
Friſche Auſtern ba

Julius Kramm.
Ein Logis fur einzelne Herren, mit

oder ohne Meubles, iſt zu vermiethen gr.

10

Jn der Schwetſchke'ſchen Sort.-Buchh. (Pfeffer) in Halle iſt zu hab
Dr. Dancel,

9 9 0 H0zu dich umd nicht zu dünnicht zu (üch und nicht zu dünn
oder wie beseitigt man ebensowohl zu grosse Korpulenz, als a
fallende Magerkeit. Enthaltend die besten Gegenmiättel, die wi
samste Diüätetik und Anwendung eines neuen, sichern Arzneimitt
gegen allzugrosse Wohlbeleibtheit, sowie Betrachtungen über
Binfluss des Tabacks auf Korpulente und Magere. Preis nach d

Französischen von Dr. Fr. Händel. Duodez. Geheſtet. 10
Wer die Gefahren beider läſtigen Köörperzuſtände kennt, wird ganz gewiß a

kennen, daß das Streben des Verfaſſers, beiden zu helfen, ein wohlthätiges v
Das gegen die Korpulen; vorgeſchlagene Arzeneimittel iſt ſehr einfach, wohlfeil
man braucht davon nur wenig zu nehmen. Durch das ganze Büchlein hindurch
intereſſante Erzählungen eingeflochten. Allen denen, welche Hilfe gegen das eine
das andere Extrem ſuchen, iſt dieſe Schrift dringend zu empfehlen.

Fuls- Teppiche,
nach der Elle, in allen Sorten, von d
feinſten bis zu den ordinarſten, ſowie V
lagen in allen Sorten, empfiehlt Unt
zeichneter zum gegenwartigen Markt.

Mein Stand iſt gr. Ulrichsſtr. Nr. 3
FIartimnm VII aus Küullſtaädt

bei Muhlhauſen.
Zwei ſchwere Zugpferde und ein vier Kieler Sprotten und ſehr del

zölliger Leiterwagen ſtehen zum Verkauf Speckböcklinge erhielt wieder
e cin Nr. 1781 b. G. Goldſchmidt.Friſchen Zander empfing ſo eben Suchsbaum iſt, der Fuß z

Märkerſtraße Nr. 405, 2 Tyeppen hoch
zu erfragen.

r e Sarl Kramm. teaufen und wird nachgewieſen durch
ſelg e rſee Senture Trüf- Gaärtner Wilcke sen., Mauergaſſe Nr. l

pfing ramm. W ſo Herren r welche bei
7T T führ des Requiem von ChetFünf Thaler Belohnung kuffübrung Aue

ſichere ich demjenigen unter moglichſter Ver be r r bitte ich um P
ſchweigung ſeines Namens zu, welcher mir r noch Pro 5
den Dieb, der ſchon mehrere Mal Nutzen J em.
holz und Sonntag Nacht wieder zwei Baume aus meinem Mühlen-Werder geſtohlen zFamilien-Nachrichte:
hat, ſo W eſſt, daß ich ihn gerichtlich Todes- Anzeige.
belangen kann. Heute früh um 3 Uhr entſchlief n

Böllberg, den 12. November 1850. kurzem Krankenlager unſere gute Frau
A. Bunge. Mutter Henriette Nebert, geb. P

Die Steindruckerei von A. Vo Pe, an einer Nervenlähmung. Thella
gel, große Märkerſtraße Nr. 405, em Menden Freunden und Verwandten
pfiehit ſich einem geehrten Publikum zu ich dieſen für mich unerſetzlichen Ver

gefälligen Aufträgen. m t hiermit an.alle, den 12. November 1850.
Aechte Teltower Rübchen empfiehlt Der hinterbliebene Gatt

M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 711. nebſt 7 Kindern.

Gebauerſche Buchdruckerei] in Halle.
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